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— im LcssenerRev.geschossen.
A pril 17 — — —

„ 19 Schön X —
„ 15 Schön 8 —
„ 30 desgl. —
„ l5 desgl. —

„  25 desgl. —
Mai I Trüb X — —

April 30 Schön 8 — Brnt fliegt 6. Juni ans.

„  28 Regen 8 — Durchzug. Hält sich bis
— — — — s4. M ai hier auf.

M ai 3 — —

2 Trüb X
1 Windig IV M ai 8

A p ril 28 — —
Mai 2 Windig IV —

„ 6 Schön XO —
A pril 29 — —
Mai 13 — — Durchzug.

Die in zweiter Linie stehenden Notizen beziehen sich auf das Jahr 1893. Die 

nkunftszeit 1894 ist größtenteils um mehrere Tage früher.

Zwötzen, M a i 1894.

Zum  Meckern der Bekassine.
Von Regiernngs- und Forstrat Freiherr von  B e rg .

Am 28. J u n i 1886 ging ich auf einer Straße an einer bruchigen Wiese ent- 

ng dem Walde zu, um einen Rehbock zn schießen, und hörte im Gehen verschiedene 

ekassinen „meckern". Plötzlich vernahm ich hart an der Straße in der Wiese das 

Ztickupp" des Weibchens, setzte mich sofort an eine Platane nieder und horchte den 

cschiedenen Lauten. Das Meckern ertönte ganz in meiner Nähe und sah ich die 

ckassine fortwährend fliegen. Nach wenigen M inuten fiel dieselbe etwa 20 Schritte 

r  m ir auf einer im letzten W inter abgeholzten Kopfweide ein und blieb daselbst 

mich sehend —  unbeweglich sitzen, bis ich aufstand. D ie Laute des Weibchens 

langen fort, so lange ich still saß. —  Da ich meinen Vorstehhund bei m ir hatte, 

ging ich in  die m it langem saueren Grase bestandene Wiese hinein, um das
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Weibchen zum Aufstehen zu veranlassen, was m ir jedoch nicht gelang. Dasselbe zog 

vor dem Hunde fort, und während ich diesem nachging, umschwärmte mich fort­

während die andere Bekassine, welche auf der Weide gesessen hatte und gab immer­
während wie „jepp" —  „jepp" lautende ängstliche Töne von sich; hob sich öfters 

wieder in die Lu ft —  nur etwa 50 Meter hoch —  und ließ sich meckernd nieder­

gleiten, um dann mit „jepp" —  „jepp" —  „jepp" mich zu umfliegen. Nachdem ich 

lange diesem Treiben zugehört und zugesehen hatte, verließ ich die Stelle. Die Be­
kassine stieg sodann höher und höher, fortwährend meckernd.

Aus diesem Benehmen der Bekassinen schloß ich, daß dieselben Jungen hatten, 

und brachte mich dieses Erlebnis ans die Idee, zu versuchen, m it Hilfe eines sehr­

guten Feldstechers in  nächster Nähe zn beobachten, ob und eventuell in welcher Weise 

beim Meckern Schnabel, Schwanz und Flügel bewegt werden, deshalb begab ich mich 
Tags darauf m it meinem Hunde in  dieselbe Wiese. Leider gelang es m ir nicht, die 

alte Bekassine m it den Jungen anzutreffen, wohl aber meckerten in größerer Ent­

fernung und später auch bis 100 Meter und noch näher über mir, an verschiedenen 
Stellen mehrere Bekassinen, sodaß ich sehr viel Gelegenheit hatte, dieselben durch den 

Feldstecher zn betrachten. Dabei habe ich folgendes bemerkt:

1. Der Schnabel w ird n ic h t bewegt, wenigstens ließ sich das nicht be­
obachten.

2. Der Schwanz w ird beim Meckern fächerförmig ausgebreitet und zwar derart, 

daß die z w e i  ä u ß e r s te n  S c h w a n z f e d e r n  sich n i ch t  im  A ns c h l u ß  

au den ü b r i g e n  b e f i n d e n ,  vielmehr weit von denselben abstehen und 
aussehen wie zwei seitlich in die Schwanzwurzel eingesteckte dicke Stifte.

3. Die Flügel bewegen sich verhältnismäßig langsam und zwar genau in der 

H ä l f t e  der  G e s c h w i n d i g k e i t ,  m i t  we l c he r  d i e e i n z e l n e n  T ö n e  

des M e c k e r n s  a u f e i n a n d e r  f o l g e n .  Eine vibrierende zitternde 

Bewegung der Flügel findet n ic h t statt.
4. Das Meckern erfolgt n u r  beim seitlichen Sichherabstürzen des Vogels und 

geschah letzteres meist von oben, schräg nach l i n k s  hinunter.

Aus diesen Beobachtungen glaube ich schließen zu dürfeu, daß durch Schwanz 

und Flügel die Meckertöne hervorgebracht werden, und vermutlich derart, daß die 

zwei äußeren Schwanzfedern, vielleicht auch die folgenden —  während der Vogel 

beim Herabstürzen die Lu ft m it großer Geschwindigkeit und K ra ft durchschneidet —  

m it Hilfe der durch den Flügelschlag bewegten Luft in zitternde Bewegung gesetzt 

werden. Die M ith ilfe  der Flügel nehme ich deshalb an, weil letztere beim Herab­
stürzen bewegt werden und zwar mit der Hälfte der Geschwindigkeit der Aufeinander­

folge der einzelnen Meckertöne. Es dürfte die M ith ilfe  der Flügel in der Weise 

stattfinden, daß durch den Schlag (Druck) der Flügel nach oben und unten die von
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ihnen durchschnittene, an den Schwanzfedern herstreichende Last je einmal die Schwanz­
federn (am meisten die äußeren) passiert und in Bewegung setzt.

Schließlich w ill ich nach bemerken, daß ich durch einen Jäger zwei Bekassinen 

schießen ließ, welche —  genau beobachtet —  nach dem Meckern auf eine kurz ge­

schorene Wiese einfielen. Die anatomische Untersuchung zeigte m ir, daß beide 
Männchen waren. —

Vorstehendes habe ich unmittelbar nach der Beobachtung im Jahre 1886 

niedergeschrieben. Auf Wunsch eines m ir befreundeten Ornithologen sende ich es 
jetzt an die Monatsschrift zur Veröffentlichung.

Kleinere M itteilungen.
(Aus einem Briefe an K. T h . L i ebe. )  „Gestatten Sie mir, daß ich Sie 

m it einer Anfrage belästige. Im  Vorhanse eines Wohnhauses hier in Troppau 

hatte ein Schwalbenpaar (U. rnstiea u.) ein Nest gebaut; am 16. M a i legte 

das Weibchen das erste E i,  d. h. wollte es ins Nest legen, ließ es aber inmitten 

des Vorhanses fallen, flog auf das Nest und b l i e b  s i t zen;  am 17. geschah dasselbe 

und ebenso die folgenden Tage, so daß sämtliche fünf Stück Eier vom legen­
den Weibchen fallen gelassen und zerschlagen worden sind. Ich untersuchte 

täglich das Nest, es war immer leer und unverletzt. Die Vögel sind nicht ge­

stört, im Gegenteil, geschützt worden, und ohne eine Leiter konnte man zum Neste nicht 

gelangen. Beide Vögel besuchen noch das Vorhaus. Ich kann m ir das nicht er­

klären, aus welcher Ursache das Weibchen die Eier nicht in  das Nest legte oder nicht 

legen konnte? Eine S törung ist, wie schon bemerkt, absolut ausgeschlossen. Ich  habe 

so etwas noch nicht beobachtet. Heute, den 22. M a i, habe ich das Nest wieder 

untersucht nnd leer gefunden. Könnten S ie m ir da nicht eine Aufklärung geben?

Troppau. E. Rzehak .

M an  könnte auf einen organischen Fehler schließen, allein das wäre nur eine 

Vermutung und damit ist die Sache nicht gethan. Fortgesetztes Zusehen klärt die 

Sache vielleicht noch auf. K. T h . L iebe .

Im  Februar 1889 legte eine unserer Gänse drei sonderbare Ei-Gebilde. 
Das wunderbarste von diesen hat eine Länge von 48 Centimetern, ist einem dünnen 

Schlauche ähnlich und nnr m it einem sehr dünnen Kalküberzuge versehen. Ziemlich 

ffl der M itte  verdickt sich das Gebilde auf vier Centimeter, umschließt hier den 

normalen Dotter und verläuft dann nach dem einen Ende in einen singerförmigen, 

2/4 Centimeter im Durchmesser haltenden Schlauch, nach dem andern Ende in einen 

dünnen, schließlich nur noch einen M illim eter dicken, hohlen Faden. Das ganze Ge­

bilde ist strotzend m it Eiweiß gefüllt. Der Dotter hatte sich bei der B ildung dieses
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